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zur ſchmerzlichen. Trauer des ganzen Landes erfolgte,

wolte
zur Bezeugung ſeiner unterthanigſten derotion

und zu einiger Anfrichtung

vor

Jhro Hochgraſft Gnaden
die Höochſtbetrübte verwitwete

Gnadigſte Frau Grafin,
als auchvor das ſchmerzlich geruhrie

ganze Hochgräfl. Hauß zu Stolberg
an. den Tag legen

Friedrich Auguſt Hupeden,
Auntmann:zu Neuſtadt und Rotleberode.

Nordhauſen, gidrukt beh Johatlu Auzuſt Ebler.



er bicerklahrter Graf! zu jenen FernenV Zum Sitze umhellten Eternen

 Falgt Dir der Unierthanen, Ach!
Mit Millionen Seufzern nach.

Es reißt des Lebens morſcher Faden,

Wo iſt des Landes Stutze nun?
An jener Ewigkeit Geſtaden

Sieht Stolberg ſeinen Schuzgott ruhn.

W. alles bebt und traurig ſchweiget, 3

Wenn ſich ein Schwall des Wetters geiget,
Der jenes Feuer-Meer umjzieht;

Wie denn ſo Thier als Menſch entflieht:
So traurig bebt bey Deiner Leiche,

Regent! Dein nun verwaiſtes Hauß,
Es ſtoßt bey dieſem herben Streiche

Vor Schmerz die bangſten Seufter aus.

er Hof verhullt ſich mit in Schleyer
Erſt nun wird uns dis Kleinod theuer,

Wenn es das Schikſahl von uns ruft.
Das ganje Land nezt Deine Gruft,

Jch miſche Ehrfurcht voll die Zahren

Aus Pflicht und Dank in dieſes Naß:
Da ich den Schuz- Gott muß entbehren,

Und wer, wer ſchilt und tadelt das

ſcE bluhte unter Deinem Pfade

Und wuchs, bethaut von Deiner Gnade,

D groſſer Graf! Dein treues Land
Dem Du nur Seegen zugewandt;:

So wie die Welt von jener Sonne;
So lebte von Dir Land, und Siadt:

Und der empfand die reinſte Wonne,Den Deine Hund erſteuet ho.



U. wie aus angebohrnen Trieben

Die Vater ihre Kinder lieben 5

Gs ülbie Chriſtoph Ludewig
O, hochſtbetrubtes Stolberg, dich.

Wie hoch mich Seine Huld erfreuet,
Wie groß mein Herz die Gnade ſchatt;

Die ſtets ſich gegen mich erneuet,
Bleibt dwig dankbar ringeazt.

O parut Gchitſahl 1. das uns driucket,

Das den erhabnen Geiſt entrucket
Doch, GOlt! wie weiſe iſt dein Schluß,

Den keine Thrane tadeln mußf.
Jhn drdiger dort zu belohnen;

Ruft Jhn: GOtt ſelbſt zum ſeelgen Neiche
Dort machen die umſtirnten Thronen

Die mir bezeigte Guade gleich.

ſaeDrlauchtes Hauß! gebeugt vom Leldei

O, ſtromte doch ein Quell der Freude
Den reichſten. Troſt. auf Jhre Bruſt 1

Sie, Stolbergß Stutzt unſte Luſt,
Sie. Hochgebohrne Grafin kennen

Die Hande, die Jhre Crone nahm:
Wer konte Jhre Bande trennen,

Als GOtt? der Sie iu pruſen, kam.

Nerbinde, bey den truben Stunden
O Oott! die tiefgeſchlagnen Wunden,

Und gieß den Troſt auf Jhren Geiſt!
Du, der Regenten ſterben heißt,

Leg zwiefach die entrißnen Jahre

Der gnadigſten Frau Grafin eo,
Und krone einſt die Gilberhäare;

Daß Sie des Landes Freude ſey!



J

Waß doch, nach überſtandnen Leiden n
Uns einen Tag volkomner Frenden

725Jn unſrin  Graf, Carl Ludwig aher es

Laß, wWochſter! meinen Wunſch geſchehn;

Daß Sie, bis zum entferntſien Zeiten
5Zu unſrer Luſt, im, hohen Flor

Fur uns die doldne Zeit bereiten,

c2Durch Gie ſteig unſer Gluk empor

Gar daß der Flor Lrlguchter Zweige c5
Bis zu derz ſpatſten Nachwelt ſteige

 du.Daß ſich kein neuer. Slurmm aufſleht,

Und jchir reich an Geigen, blüht nnn
4

raß Stolbergs Hauß unach diefr Deanci
Died adten.e heitrer Wonne ſehn

II

Vnd Jhren Stamm n veſter Dauer uec
Bis einſt die Welt jzertrunmert, ſtehnit

vgy J 24is uvhicd mein traurig Herz eintzucken p
Wenn nach den truben Augenblicklen, 42

Und wenn Jhr Auge ausgeweint,
Die Sonſſie reiner Freuden ſcheint?

Denn wild der treuſte Knecht !ſich freuen z

Wenn Gtolbergs Fluhren glullich bluhn;
Wenn Tod und Furcht die Grauten ſcheuen

JDUnd Graam und Kummer, ſerne fliehn.
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